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Projekt:  Inovace oboru Mechatronik pro Zlínský kraj Registrační číslo: CZ.1.07/1.1.08/03.0009 
 

Schule und Bildung 
Jeder von uns ging zur Schule. Jemand hatte die Schule gern, jemand nicht. Jeder Staat hat 

sein Bildungssystem. In unserem Staat haben wir vier Typen der Schulen.  

Der erste Typ ist der Kindergarten. Hier sind Kinder von ihren 3 oder 4 Jahren. Wir können 

auch sagen, dass der Kindergarten die Vorbereitung der Kinder in die Grundschule ist.  

Der zweite Typ ist die Grundschule. In der Grundschule sind die Kinder von 6 Jahre bis 15 

Jahre – insgesamt (dohromady) 9 Jahre. Die Grundschule ist zerteilt in erste und zweite Stufe. 

Erste Stufe ist von den ersten Klasse bis zu der fünften Klasse und zweite Stufe ist von den 

sechsten Klasse bis zu der neunten Klasse.  

Wenn der Schüler die Grundschule beendet, entscheidet er sich, was er dann studieren wird. 

Er kann auf das Gymnasium, die Fachoberschule, die Handelsakademie oder die technische 

Fachschule gehen. Irgendwo muss er die Aufnahmeprüfungen (přijímací zkoušky) machen, 

anderswo nehmen sie ohne Aufnahmeprüfungen die neuen Studenten auf. Alle Oberschulen 

sind vier Jahre lang mit dem Abitur und nur irgendeine Fachoberschulen sind drei Jahre lang 

und ohne Abitur. Nach Ende der Oberschule hat Student entweder Lehrbrief (výuční list) oder 

das Abiturzeugnis (maturitní vysvědčení). Wenn er Abiturzeugnis hat, kann er die 

Aufnahmeprüfungen auf die Hochschule machen. Es gibt viele Typen von Hochschulen – p-

ädagogische, philosophische, naturwissenschaftliche, juristische, pharmazeutische, 

volkswirtschaftliche, betriebswirtschaftliche Fakultät usw. 

Auf unsere Schule musste ich Aufnahmeprüfungen in Tschechisch, Mathematik und 

Allgemeinüberblick (všeobecný přehled) machen. Unsere Schule ist in Prag 6. Es ist das 

dreistöckige gelbe Gebäude. Sie hat einen Haupteingang (hlavní vchod) und einen Eingang 

vom Schulehof. Im Erdgeschoss sind die Umkleideräume, die Schulküche, die kleinen Klasse 

– des Gesangs, des Malens und die Sprachklassenzimmer, Kabinette, das Büro des Direktors 

und das Lehrerzimmer. In allen Stockwerken sind die Stammklassenzimmer (kmenové třídy). 

Im ersten Stock sind die Klassenzimmer und das Labor für Physik, der Computerraum für die 

Informatik und die Kabinette. Im zweiten Stock sind die Klassenzimmer und die Labors für 
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Biologie und Chemie, die Englischklassenzimmer und die Klassenzimmer für Geographie. Im 

höchsten Stock sind die Klassenzimmer für Geschichte, Französisch und Tschechisch. Hier ist 

auch die Schulebibliothek. Im zweiten und im dritten Stock sind auch die Kabinette.   

Zur Schule gehört Sportplatz. Hier ist Fußball-, Tennis- und Basketballplatz. Hier ist auch die 

Laufbahn. 

 

Unsere Schule hat Unterricht von 7.45 Uhr. Gewöhnlich (obvykle) haben wir 6 oder 7 

Stunden, dann haben wir das Mittagessen. Zwischen zwei Stunden haben wir die Pause. Sie 

ist meistens 10 Minuten lang, nur erste Pause ist 5 Minuten lang, und Großpause zwischen 

den dritten und vierten Stunde ist 20 Minuten lang. Wir haben gewohnt Fächer – Tschechisch, 

English, Deutsch, Mathematik, Biologie, Chemie, Geographie, Physik, 

Gesellschaftswissenschaften (společenské vědy), den Sport und Wahlfächer. Ich habe 

Mathematik und die deskriptive Geometrie ausgewählt. Mein Lieblingsfach ist die deskriptive 

Geometrie, weil es mir Spaß macht. 

Das Schuljahr beginnt am ersten September. Nach den ersten zweien Monaten haben wir die 

Herbstferien. Im Dezember ist das Volleyballturnier, wenn die Klassenteams unter sich 

Volleyball spielen. Nach dem Turnier haben wir die Weihnachtensferien. Im Januar gibt es 

Zensierwoche (klasifikační týden), wenn allen Studenten und Lehrer in der Schule sein sollen. 

Letzten Tag im Januar geben wir die Halbjahreszeugnisse (pololetní vysvědčení) und wir 

haben eintägige Ferien. Im Februar haben wir den Abiturball. Nach dem Ball haben wir die 

Frühlingsferien und dann schreiben die Abiturienten die Abschlussabiturtesten. Im April sind 

die Osterferien und im Mai haben wir das letzte Klingeln. Wir haben nur eine Woche der 

Heiligwoche. Und jetzt machen wir das Abitur. Wir müssen aus der Tschechischen Sprache 

und aus einer Fremdsprache das Abitur machen. Wir haben zweien Wahlfächer. Ich wählte 

die deutsche Sprache und Mathematik aus. Nach der Abiturwoche bekommen wir das 

Abiturzeugnis feierlich im Schlo3 in Kroměříž. Das Schuljahr beendet am letzten Juni. 

Jedes Jahr fuhren die ersten Klassen zum  Skikurs. Die anderen Klassen fuhren zum 

Fremdsprachekurs und im dritten Jahr fuhren die Klassen  für Sportkurs. Die Studenten 

können auch auf die Thematischenwege fahren. Die Kurse und Thematischenwege sind eine 

Woche lang. Jedes Jahr macht die Klasse einen Ausflug. Er ist vier Tage lang. 
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Das Schulsystem in der BRD 
 

(Einleitung):Erziehung und Bildung gehoren in die Verantwortung der einzelnen 

Bundeslander. Wichtige allgemeine Kennzeichen des Deutschschulsystem sind: 

a) Die Schulen sind offentlich und stehen unter den Aufsicht des Staates 

b) Privatschulen besuchen nur ganz wenig 

c) Schulpflichtig ist man von 6 bis 15 Jahren 

d) Die Schule ist kostenlos 

e) Das Schuljahr beginnt nach den Sommerferien, die 6-7 Wochen dauert 

f) Weitere kurze Ferien gibt es zu Weinachten, Ostern, Pfingsten und im Herbst 

g) Der untericht findet normaler Weise vormittags von Montag bis Freitag statt 

h)  Die Unterichtstunde dauert 45 Minuten; 30 Studen in der Woche sind es in der Regel 

in den oberen Klassen 

i) Es gibt Religionuntericht 

 

 

In die Kindergarten gehen die meisten Kinder im Alter zwischen 3-6 Jahren. Der Besuch ist 

freiwilig aber nicht ganz kostenlos. Es gibt Kindergarten von Stadten, Kirchen und von 

privaten Trägern. Unter Vorschule versteht man besondere Programme, die die Kinder auf die 

Aufvorderungen der Schule vorbereiten. 
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Mit 6 Jahren kommen die Kinder in die Grundschule (dauert 4 Jahren)(1.- 4.) Ab der zweiten 

Klasse bekommen die Zeugnise mit den Noten von 1 - 6. Am Ende des Schuljahres wird man 

„Versetzt“. Wer die Aufvorderungen nicht schafft, muss die Klasse wieder holen. Er wird 

zum Sitzenbleiber. Es gibt auch die Schulen fur Lern-und Korperbehinderte. Am ersten 

Schultag bekommen die Kinder von den Eltern eine Schultúte mit Súsichkeiten und kleinen 

Geschenken. Bis zum 4. Schuljahr ist alles klar úber sichtlich.Mit 10 Jahren kommt die grosse 

Entscheidung ob das Kind 

a) an das Gymnasium 

b) auf die Realschule ( der Realschulabschlus) 

c) auf dieHauptschule (der Hauptschulabschlus) 

d) in die Gesamtschule  

...kommt. 

 

Das Gymnasium: Früher war Gymnasium die Schule der Elite. Die Gymnasien unterscheiden 

sich durch die Sprachen folgen (ob Englisch oder Latain zuerst oder Franzosisch gelernt wird 

oder ob die Naturwissenschaftlichen Fächer gelernt betont werden.) Ab der 11. Klasse begint 

ein kompliziertes Kurzsystem mit Grundkurzen, Leistungskurzen, Pflichtpfächern und 

Wahlpfächern. Statt Noten werden Punkte vergeben. Deutsch, Fremdsprachen, Matematik, 

Naturwissenschaften und Geschichte sollen bis zum Abitur gelernt werden. Die Noten im 

Abitur entscheiden, ob man bestimmte Fächer (Medizin) an der Uni studieren darf. 

Die Realschule: In die Realschule gehen vor allem Schúller, die nach der 10. Klasse und 

mit16 Jahren einen Beruf erlernen wollen. In der Industrie, im Handel oder in der Verwaltung. 

Diese Schule werden in der letzten Zeit immer beliebter. In der Realschule wird nur eine 

Fremdsprache verlangt(Englisch). Der Schwerpunkt ist die Ausbildung fúr Socialberufe und 

Wissenschaftsberufe. Wenn sich der Schúller fúr Wirdschaft interesiert, lernt er zum Beispiel 

Buchfúhrung, Maschinenschreiben, Computertechnik. Die Absolventen galten als 

Mittelschicht. Nach der Beendigung der Realschule kann sich der Absolvent fúr ein Studium 

qualifizieren auf der Fachhochschule úber ein Studium an der Fachoberschule.Diese dauert 2 

Jahren (Klassen 11 und 12). Socialberufe wie Krankenschwester oder technische Berufe 

werden auf der Berufsfachschule. 

 

Die Hauptschule: Hier kommen die meisten Schüler, oft auch die Problemkinder (Probleme 

mit der Disciplin, mit Drogen...). Nach dem 9. Schuljahr verlassen die Schüler mit 16 Jahren 

die Schule mit dem Hauptschulabschlus und suchen sie eine Lehrstelle. Der keinen 
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Hauptschulabschlus macht, hat nur wenig Hofnung auf einen Ausbildungsplatz und arbeitet 

später als ungelernter Arbeiter. 

 

Berufschule: Nach der Beendigung der Hauptschule geht man in die Berufschule. Diese 

Schulen besuchen einen Tag (die Auszubildenen; r Azubi; e Azubis). Das sind die 

Hauptschuleabsolventen, die nach der Beendigung der Hauptschule eine Lehrstelle mit einem 

Privaten Ausbildungs Betrieb suchen. Hier arbeiten sie 4 Tage Die Lehre oder die Ausbildung 

dauert 3-4 Jahren. Die Azubies bekommen von Betrieb eine geringe Bezahlung. Die Lehre 

schliest man mit der Prúfung ab:  

a) Zum Facharbeiter (in der Industrie) 

b) Zum Geselle (im Hanwerk) 

c) Zum Gehilfen (im Handel) 

Beliebte Ausbildungsberufe sind Elektroinstalateur, der KFZ-Mechanik 

(KFZ=Kraftfahrzeug), Verkäuferin, Búrokauffrau. 

Im Handwerk hat Geselle Praxis und nach der Praxis kann er die Fachschule machen – die 

Meisterschule.Er macht das Meisterstúck und wird zum Meister. 

1. Gesamtschule ist wie Gymnasium, vom Jahre 1970 Deutsches Projekt 

 

SCHULSYSTEM 

 

Universität / Fachhochschule 

Hochschule 

 

Fachschule 

zum Meister 

 

Praxis  

Fachoberschule Berufsfachschule Berufschule 

 

Gesamtschule Gymnasium Realschule Hauptschule 

(5-10) 

 

Grundschule 

(1-4) 
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Kindergarten 

 

Östereich:  

1. (Gymn.) Allgemeinbildende Hohere Schule (8) 

Die Grundschule (4)  

2. Hauptschule (5-8) – Berufsbildende Mittere Schule 

– Berufsbildende Hohere Schule  

 

 Die Schweiz: 

Primarschule:  

1. Gymnasium 

2. Realschule 

3. Oberschule (Hauptschule) 

4. Sekundarschule 

 

8 Universitäten 

2 Technischen Hochschule  

 

Die starke Säule des Hochschulwesen sind die wissenschaftlichen Hochschulen: 

1. Die Universitäten 

2. Die Technischen Universitäten 

3. Die Technischen Hochschulen 

4. Die Pedagogischen Hochschulen (weitere Qualifizierung bis zur Doktorprúfung  

Promotion) 

 

Die Fachhochschulen – 3 Jahren (am Ende – die Diplomprúfung)  

Eine praxisbezogene Ausbildung 

 

Das Zeugnis : 

 

Die Ergebnisse unseres Studiums  sieht man auf den Zeugnissen (Das Zeugnis ist der Spiegel 

unseres Lernens.) Auf dem Zeugnis sind diese Angabe:  

1. Das Verhalten in der Schule 
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2. Beteiligung am Unterricht 

3. Versäumte Stunden (entschuldigt, unentschuldigt) 

4. Das Schuljahr 

5. Die Klasse 

 

Ich schwänze oft die Schule, dafúr habe ich manche Stunden unentschuldigt und eine 2 von 

Verhalten. Auf dem Zeugnis sind diese Notenstufen: Die Eins - sehr gut 

Die Zwei - gut Die Drei - befriedigend  

Die Vier - ausreichend 

Die Fúnf - mangelhaft 

Die Sechs - ungenúgend 

Die Fächer:  

(e) Religion (e) Chemie  

Politologie (e) Biologie 

Rechtschreibung (e) Musik 

(e) Geschichte Sport  

(e) Gemeinschaftskunde (r) Werkuntericht 

(e) Erdkunde (Geographie) Schulgartenuntericht 

( ) Heimatkunde Nadelarbeit 

(e) Physik (e) Mathematik  

(s) Deutsch (Muttersprache) (s) Zeichnen 

(e) Fremdsprachen (E, F, Spanisch, s Latain, 

Griechisch) 

 

Unten ist die Unterschrift des Klassenlehrers und des Direktors (=Schulleiter). Ich erreiche 

sehr gute Ergebnisen und bin am Ende jedes Schuljahrs immer Versetzt. Manche bleiben 

sitzen, sie werden Sitzenbleiber (durchfallen).  

Mein Motto ist: „schuften, pauken, búffeln“ 

Die Hochschulen : 

 

In Deutschland sind viel Hochschulen. Die Universitäten: 

Die Humbold Uni in Berlin 

Die Martin – Luther Uni, Halle 

Die Friedrich – Schiller Uni, Jena 
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Die Johann Wolfgang Goethe Uni, Frankfurt am Main 

Die Johannes Gútenberg – Uni, Mainz 

Die Ludwig Maximilianus – Uni, Mänchen 

Freiburg, Gottingen, Kiel, Konstanz, Marburg, Carlsruhe, Regensburg... 

(die älteste Uni Deutschlands - in 1386 in Heidelberg) 

 

Die Technische Hochschulen: 

H. für Verkherwessen, Dresden 

H. für Elektrotechnik, Ilmenau 

H. für Bauwessen, Leipzig 

H. für Architektur und Bauwessen, Weimar 

 

Die Pädagogische Hochschulen: 

Pädagogische Hochschule Postdam 

 

Medizinischen Akademien: 

...Magdeburg, Erfurt, Dresden... 

 

Hochschule fúr Kunst 

Hochschule fúr Korperkultur 

 

Berufe  

 

r Handwerker r Múller r Kellner r Schuldiener  

r Bächer r Bergmann r Koch r Tapazierer  

r Dachtdecker r Schuhmacher r Hausmeister r Seeman 

r Gärtner r Schuster r Portier r Soldat  

r Drúcker r Uhrmacher r Zimmerman r Policist/e Politese 

r Glasser r Kaufman r Tischler/Schreiner r Seviererin 

r Mauer r Maler r Klemper  

 

künstlerische: 

r Kunstmaler r Dramaturg 

r Musiker r Bildhauer 
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r Graphiker r Regiseur 

r Schauspieler r Sänger 

r Täntzer r Steinnetz 

r Dreseur 

 

Moderne Grundberufe: 

r Kindergärtnerin r Nachtwächter r Elektriker e Zugehfrau  

r Krankenschwester r Túrsteher r Elektroinstalateur r Múhlfahrer  

r Verkäuferin r Ausschmeiser e Schräterin e Kammerfrau  

r Beamte r KFZ – Mechaniker r Geschäftsfúhrer r Dolmätcher  

e Búrokauftfrau r Technische Zeicherin r Leibwächter r Sachbeschtendiger 

e Socialpädagogin r Taxifahrer e Putzfrau r Zuhälter  

r Bankangestellte r Pfleger e Zimmermädchen r Fúrster 

r Wechsler e Masseuse e Model r Hirt  

e Ansager e Frisseuse Sachbearbeiter r Schäfer 

r Autoschlosser r Glockner r Musikkritiker r Imker 

rWeinanbauer/Winzer r Heizer  

r Pilot r  

r Optiker r  

r Clown r  

 

↪ r Job , r Nebenjob , r Arbeitsgäber , r Arbeitsnähmer , Schwarzarbeiter , Ich bin arbeitslos. , 

Ich bin bei der Firma XY fest angestellt. ,  

↪ inzerát: Ich bewerbe mich um die Stelle als (Sekretärin)... 

↪ Was sind Sie von Beruf? Ich bin Rechtsanwalt. 

 

Otázky pro vedení rozhovoru 

1. Zähle so viele Gegenstände wie möglich auf und erläutere sie, die mit der Schule und 

der Bildung zusammenhängen (der Lehrer, der Direktor, das Lehrerzimmer, das 

Zeugnis, die Federmappe, die Tafel, das Abfragen, die Klassenarbeit, die Fächer, usw.) 

1. Vyjmenuj a vysvětli co nejvíce předmětů, souvisejících se školou a vzděláváním (učitel, 

ředitel, sborovna, vysvědčení, penál, tabule, zkoušení, písemka, předměty atd.) 

2. Aus welchen Stufen besteht das Bildungssystem der ČR? (die Kinderkrippen, die 
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Kindergärten, die 1. Stufe der Grundschule, die 2. Stufe der Grundschule, die mittlere 

Schulen (Gymnasien, Fachoberschulen, Ausbildungszentren), die Hochschulen, höhere 

Fachoberschulen, lebenslange Bildung). 

2. Jaké stupně má vzdělávací systém v ČR? (jesle, mateřské školy, 1. stupeň ZŠ, 2. stupeň. 

ZŠ, střední školy (gymnázia, odborné školy, učiliště), vysoké školy, vyšší odborné školy, 

celoživotní vzdělávání. 

3. Für wen sind die einzelnen Stufen und wofür sind sie gut? 

3. Pro koho jednotlivé stupně jsou a k čemu slouží? 

4. Vergleiche die Bildungsstufen bei uns, in Großbritannien, Deutschland, USA- kennst 

du einige Unterschiede? 

4. Srovnej stupně vzdělávání u nás a v Británii, Německu, USA – víš o nějakých rozdílech? 

5. Zu welchen Veränderungen kam es bei uns nach dem Jahr 1989? 

5. Jaké změny ve vzdělávání u nás nastaly po roce 1989? 

6. Zu welchen Veränderungen kommt es heutzutage? 

6. Jaké změny se dějí nyní? 

7. Vergleiche die Privatschulen mit den Staatlichen. 

7. Srovnej školy soukromé a státní? 

8. Was hat Dir an der Schule gefallen? 

8. Co se Ti líbilo na škole? 

9. Was hat Dir an der Schule nicht gefallen? 

9. Co se Ti nelíbilo na škole? 

10. Was würdest Du an dem Schulsystem ändern und wie? 

10. Co bys změnil ve školství a jak?  

11. Was hältst Du von der Arbeit eines Lehrers (Zeitaufwand, Arbeitsanerkennung, 

Risiken)- vergleiche sie mit anderen Berufen. 

11. Co si myslíš o práci učitelů (časová náročnost, psychická náročnost, ocenění jejich práce, 

rizika) – srovnej ji s jinými zaměstnáními. 

12. Wie sieht ein guter Lehrer aus? Welche Eigenschaften und Fähigkeiten hat er? 

12. Jak vypadá dobrý učitel? Jaké má vlastnosti a schopnosti? 

Slovní zásoba 

r Direktor – ředitel 

r Lehrer – e Lehrerin 

r Schüler – e Schülers 
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e Schülerin – e Schülerinnen 

r Mitschüler – spolužák 

e Klasse – třída 

r Kassenraum – třída 

e Bank – e Bänke – lavice 

r Stuhl – e Stühle – židle 

e Wandzeitung – nástěnka 

e Tafel – e-n – tabule 

e magnetische Tafel – magnet t. 

r Schwamm – houba 

r Lappen - hadr 

e Kreide – křída 

s Bild – obraz, portrét 

e Landkarte – mapa 

s Waschbecken – umyvadlo 

r Unterricht – vyučování 

e Frage –e-en- otázka, dotaz 

prüfen – zkoušet 

e Zensur – e-en – známka 

s Lehrbuch – učebnice 

e Seite – e Seiten – strana, stránka 

r Teil – e-e – část, díl 

s Gedicht – báseň, básnička 

auswendig – (na)zpaměti 

erzählen - vyprávět 

s Heft – e Hefte – sešit 

s Arbeitsheft – pracovní sešit 

e Ausgabe – úloha, úkol 

korrigieren – opravit 

e Vokabel – e-n – slovíčko 

r Satz – věta 

buchstabieren – hláskovat 

deutlich – zřetelně 

e Geschichte – příběh, povídka, dějiny 



12 
 

s Wörterbuch – slovník 

übersetzen – přeložit, překládat 

vergleichen – h. verglichen – srovnat, srovnávat 

das stimmt – to souhlasí(to je pravda) 

üben – cvičit 

bemerken – (z)pozorovat 

r Fehler – chyba 

s Beispiel – příklad 

zählen – počítat (1,2,3,...) 

rechnen – počítat (příklady) 

s Rätsel – e-0 – hádanka 

bedeuten –znamenat 

 

e Federtasche – penál 

r Füller – e-0 – plnící pero 

r Bleistift – tužka 

r Farbstift – pastelka 

r Filzstift – fix 

r Kuli – propiska 

r Radiergummi – guma 

s Lineal – pravítko 

r Spitzer – ořezávátko 

e Schere – nůžky 

r Klebstoff – lepidlo 

r Rechner – kalkulačka 

r Block – blok 

s Papier – papír 

 

s Fach – e Fächer – předmět, obor 

(e) Mathematik (Mathe) – ma(tema)tika 

s Deutsch – němčina 

s Tschechisch – čeština 

s Englisch 

e Musik – hudební výchova 
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e Kunst – výtvarná výchova 

(s) Zeichnen - kreslení 

e Erdkunde / e Geographie – zeměpis 

e Biologie 

e Religion – náboženství 

r Sport – tělocvik 

e Physik – fyzika 

e Geschichte - dějepis 

e Chemie 

e Fremdsprache – cizí jazyk 

e Sprache – e-n – jazyk, řeč 

r Sprachkurs – jazykový kurs 

fremd – cizí 

deutsch – německy 

glauben – věřit, myslet 

s Ende – konec 

s Glück – štěstí 

anfangen – začínat 

e Schreibmaschine – psací stroj 

e Pause – e Pausen - přestávka 

läuten – zvonit 

eigentlich – vlastně 

einfach – jednoduchý, prostě 

gehören – patřit 

(na) klar – (no) jasně 

manchmal – někdy 

brav – hodný 

böse – zlý 

Sei bitte nicht böse. – Nezlob se prosím. 

Ich verstehe es. – Rozumím tomu. 

seit drei Jahren – už 3 roky 

gar nicht – vůbec ne 

r Kindergarten- školka 

angenehm – příjemný 
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fast – skoro, téměř 

zum Glück – naštěstí 

r Erfolg – e-e – úspěch 

e Freude – e-n – radost 

s Pech – smůla 

von zu Hause – z domova 

 

 


